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a BE Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 
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Dienſtag, den 


x Frankfurt, vom 19. Mai, 

Mit Getreide wird gegewärtig am Rhein 
ein fehr anſebnlicher und einträgucher Hon, 
del getrieben; es könnte aber doch ſeyn, daß 
in der Folge viel Verluſt erlitten würde, da 


wieder ſtarke Aufkäufe in Holland und andern. 
entfernten Gegenden gemacht werden, woher 


aber die angeſchafften Früchte erſt binnen zwei 
bis drei Monaten anlangen konnen. Füͤis ee; 
ſte iſt zwar noch kein Anſchein zu einer Ver⸗ 
minderung der Getreidepreiſes ſie find vielmehr 
in den Rheingegenden noch geſtiegen. 
Frankreich erfährt man aber, daß aus den 
mittaͤglichen Departements große 
aus der Barbarei, der Levante, aus Aegypten 
und aus den Häfen des ſchwarzen Meeres nach 
Marſeille gebracht worden ſind, gegewärtig 
in die innern Departements verfender werden, 
ſo, daß dieſe Departements in Zukunft keiner 
Zufubren aus unſern Gegenden beduͤrfen, was 
alſo bei uns die Preiſe gleichfalls zuruͤckdrücken 
muß. In gotbringen, Champagne ꝛc. war das 
Getreide in den letzten Zeiten zu ungeheuern 
Preiſen getrieben worden; ſelbſt in dem frucht, 
reichen Elſaß iſt der Hektoliter (faſt a Schef⸗ 
5 bis auf 72 Franken geſtiegen. 
Der Weinhandel ſtockt ganzlich, die Preife 
find zu boch gehalten, als daß Geſchäfte ge, 
macht werden könnten, um ſo mehr, da die 
Konſumtion ſich ſo ſehr vermindert hat. Auch 
mit Branntwein haben die Geſchaͤfte bedeu⸗ 
tend abgenemmen. e -IHS 
Wir baben ein vortreffliches Fruͤhjahr; das 
Getreide ſteht ſchon hoch in Aehren, die Raps, 
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Aus 
Voraͤthe, die 


trag deſſelben. 


3. Juni 1817. 


ſaat hat man bei Menſchengedenken nicht ſchoͤ⸗ 
ner geſeben, die Obſtbaͤume bringen ihre Bluͤ⸗ 
tbe gluͤcklich zu Ende, viele, beſonders die Kira 
ſchen, 
ſtock iſt zurückgeblieben, doch für denſelben noch 
nicht alle Hoffnung verloren. en 
In Baiern iſt nun auch für die in den Krei⸗ 
fen beſtehenden Wohlfahrts- Verkine, eine Zen⸗ 
tral Committe aus der Mitte des Staglsraths 
niedergeſetzt worden, ſie wird bis zur nach 
ſten Winterſaat beſtehen. 8 
Auch Hieronymus Bonaparte wird, dem 
Vernehmen nach, in der Folge feinen Wohn⸗ 
ſitz in Ober Schwaben aufſchlagen. 


Der Prinz Eugen hat Eichſtaͤdt als mes 


diates Fürſtenthum erhalten, und wird 
in Zukuft dort reſidiren. 

8 vom Main, vom 20. Mai. 8 

Oer Frankfurter Offizier, der neulich im 
Duell erſchoſſen wurde, batte ſich geweigert, 
feinem Gegner die vom Magiſtrat auf Antrag 
eines Geſandten verordnete Abbitte zu thun. 
Das Auswandern aus den Preußiſchen Staa 


ten) ſobald dabei die Niederlaffung in einem 
fremden Lande beabſichtigt wird, iſt nicht oh⸗ 
ne Erlaubniß der oberſten Beboͤrde und nur 


gegen Erlegung von 10 Prozent des Vermoͤ⸗ 
gens verſtattet. Wer ohne Erlaubniß auswan⸗ 
dert, verwirkt die Einziehung ſeines Vermd⸗ 
gens und außerdem Leibesſtrafe, wer den Ab. 
ſchoß zu entgehen verſucht, 


beinlanden iſt bekannt 


In den Prtußfiſchen | 
atholiſche Untertpauen 


gemacht worden: daß 


baben ſchon abgebluͤhet, nur der Wein⸗ 


— 


den vierfachen Ber x 


Sr 


er ee ie "General Difariaten geldern berurkheilt. 
aben, 


ihre Gefuche an den pabt, zur Vehfung, den Gulden Strafe, Ugterſuchungsteſten und Sig. 


vorzulegen „welche dieſelben an, den Mi⸗ icht dem Kanton Appenzell, ſondern dem 
niſter des Innern zur weitern Beförderung. Kanton Glarus, bat der Kaiser von Kup, 
nach Rom gelangen laffen; Gewiſſensfalle aber, land 100,000 Rubel bewilligt Von dem fuͤrch⸗ 
die das forum poenitentiale betreffen, und am, terlihen Elende des Kanton Glarus: machte zu 
die poenitentiaria gerichtet ind, machen eine Petersburg der dortige Prediger, de Murlt, 


Ausnabme. Von der Königl. Geſandiſchaft eine Schilderung bekannt. Schon batten 14 


in Rem koͤnne man ſich ſchleunige Beförderung Nuſſiſche Privatperſonen für ungefahr 3000 
und kraftige Verwendung, auch in Anfehung Rubel unterzeichnet, als der Graf Capo d, Iſtrio 


der Koſten Ermäßigung, verſprechen. jene Schilderung dem Kaiſer vorlegte, der eis 


Deer Großherzog von Weimar bat, auf ein genbändig 100, 000 Rubel unterzeichnete, auch 


vom Legationsratb Bertuch, als Mitdeputir- ſogleich auszahlen ließ. 


z 


ten des Buch haͤndler Vereins beim Wiener Paris, vom 10. Mai. 8 
Kongreß und Bundestage eingereichtes Memo Aus den verſchiedenen Sbeilen des Königs 
rial, feinem Geſandten om Bundestage Auf- reichs eintreffende Nach richten ſagen einſtimmig 
trag ertheilt, ſich der Angelegenbeit des in den daß ein erquickender und wohlthaͤriger Regen 
Bundeslanden abzuſtellenden Nachdru, alle Beſorgniſſe verſcheucht babe und die Fel, 
ches, ſobald fir zur Sache käme, beſtmoͤglichſt der vortrefflich ſteben, Aus Burgund wird 
aenzunebmen Einen ähnlichen Auftrag fol gemeldet, daß der Weinſtock eine große Mens - 
auch der Königl. Sachſ. Geſandte erhalten bar ge Knospen treibt und man endlich die Hoff, 
ben, Bei dieſer Verwendung, und den bes nung hegt, für die vorhergegangenen ſchlech ten 


Durch die Immediat⸗Juſtiz⸗Kommifſton zu en r 200 Morgen Schlag 


fung der. Altern und neuern bande gegenſeitig verübten Anordnungen, und kündigten ſich als 


in Anſpruch genommen; demnach aber zur Be, lich, und mit Mübe erariff man bei Rothel 


. 


bed öder den Kopf gefübrlich verwundet, Die 
Oiſtziere trugen für den Verwundeten moͤglichſt 


Sorge, und ließen, als er dennoch ſtarb, ein 


Hetaſchement des Regiments der Beerdigung bei⸗ 
wohnen, wobei der Pfarrer eine rührende Ermab⸗ 
nung zur Eintracht bielt. Als Madame den Vor⸗ 
fall, und daß die Familie zahlririch und arm fen, 
erfuhr, ſchickte ſie die Mutter 300 Franken. 


Dieſe lehnte aber, das Geſchenk ab, und bat 


nur um Verwendung für den unbeſonnenen 
Mörder; deſſen Mutter uber ſein Schickſal in 
Borisangfi fert 

Madeoimſelle George, erbittert uber die Geld⸗ 


Huße, die ſie wegen eines zotägigen Ausblei⸗ 


bens über den Urlaub zablen müͤſſen, forderte 
ibeen Abſchied ſo oft und fo dringend, doß 
man endlich ibre Bitte: „ſie von dem uner⸗ 


5 träglichen Sklavenjoch zu befreien,“ erfüllen: 


mußte. Allein ſelbſt ihre Freunde beſorgen, 
die Befreiung werde ibr ſelbſt bald laͤſtiger 
fallen als das Sklavenjoch. e 

Briefe aus Madrit reden forsdauernd von 
Kriegsrüſtungen gegen Portugal. Man zwei⸗ 


felt aber ſebr am Ausbruch von Feindſeligkei⸗ 


ten. ) 5 
Mei der Cbarfreitags⸗Prozeſſion fielen zu 
Madrit unrubige Auftritte vor. und einige 
Garde du Corps wurden vom Volk unſultirt, 
Auch das Komplott in Barzellong ſollte waͤb⸗ 


rend der Coarfreitags⸗Prozeſſion ausbrechen. 
nfant Don Antonio batte ſich die tod / 


Der 3 | 
liche Krankheit durch Erkältung bei einem Stier 
geſecht zugezogen. 5 f 
Die, wie es hieß, ſchon von zwei Monaten 
nach Chili abgeſegelte Eskadre liegt noch in 
Cadix. Sie bat nur 8 bis 900 Mann Trup⸗ 
pen am Brod. 0 N i 
Ein Kreisſchreiben, welches der Spaniſche 
Seeminfſter Figverra unter den loten April 
erlaſſen, beſagt: Ein ſchaͤndliches Ausreiß en 
nimmt von Tage zu Tage in der Marine; Dis 
iſion des Don Joſeph d' Arias uͤber hand. 
Mais kann ez bemmen, nicht die Vorſorge 
dei Entrichtung deß Soldes und der Rarfo, 
nen, nicht der anerkannte Eifer der Olſtziere 


70, Es iſt daher den Offizieren ven Königli⸗ 


hen ſowobl old von Privalſchiffen ſtrenge un, 
terſagt, Ausreißer anzunehmen. 


Paris, vom 13. Mal, 


. Am loten wurde in allen unſern Kirchen 


1 


feierliche Seelenmeſſe für Wadame Eliſabenrh, 
Schweſter des Königs geleſ . e e 
ic. wohnten derfelben in der Schleß kapelle bei. 
Eins unſerer Blatter erinngit bei dieſer Gele⸗ 
genheit, daß die edle Fürſtin dem unglücklichen 
Ludwig dem löten ein entſchloſſenes 1 
gegen die Unruheſtifter empfahl. „Mit den Re, 
gierungen, aͤußerte fie, ver balte es ſich wie mit 
der Erziehung. So will ich es! muß man 
nur ſelzen und nur dann ſagen, wenn man 
ſicher iſt, Recht zu haben Hat man aber eine 
mal dieſe Worte ausgeſprochen, ſo muß man 
auch nie von dem, was ſie verfügt, abſteben. 
„Ich ſehe, erklärte fie, ferner, tauſend Dinge, 
von denen der König keine Ahnung hat; denn 
feine Seele iſt ſo ſchoͤn, doß er ſich von Raͤn⸗ 
sen gar keinen Begriff macht“. 
Stit den Arien der Miſſiſſippi⸗Compagnſt, 
unter dem Regenten Herzog von Orleans, ſiud 
bier keine Actien To ſchnell geſtiegen, als die der 
neuen Aſſekuranz Compagnie, naͤmlich von 5000 
auf 6900. IE IR HE EN EEE 
Endlich werden unſere füdlichen Provinzen 
durch Regen, nach welchem ſie lange geſchmach⸗ 
tet, erfreut. a rohe 
Zu Havre iſt eine Rußiſche Fregatte ange⸗ 
Kommen, vermuthlich um Truppen einzuneh⸗ 
mem. fan e 
Zu Bordeaux ſteben jetzt die 28 Verſchwö, 
rel, die im vorigen Jabre wirhafret wurden, 
vor Gericht. Ihr Anführer if der ehemalige 
Lieutenant Randon, der in Elba geweſen, aber 
da er keine Anſteſlung fand, wieder nach Frauk⸗ 
reich zuruͤckkebrte und ein Zollamt erbielt; ſich 
endlich für Ali Bey, einen Mamelucken Bona⸗ 
partes, ausgab, und ſich Lieutenant des Kai⸗ 
ſers und Chef der General Organiſation naun⸗ 
te, Nach einer Bebauptung ſtand ihm eine 
Armee zu Gebote; er bildeie Regimentsſtäm⸗ 
me, entwarf Inſtruktionen für die angeblichen 
Borfteber der neuen Verwaltungen 36, Auf den 
- Karten, die er periheilte, las man in den vier 
Winkeln: N. L. Gr., Cr. II. Pr. (Napoleon, Le 
Gouvernement Generale Corps Intperial Parti- 
ang.) Und dieſer Abentheuker, der nicht die 
mindeſte Beglaubigung, und gar keine Mittel 
in Händen batte, fand doch unter den Mißver⸗ 
gubgten Glauben, und Gniegenbeit, an mehre, 
ren Orten Geſeſlſchaften zu ſtiften, die mit der 
in Bordeaux, wo der Ausbruch erfelgen ſollte, 
zuſammenzuwir ken beſtimmt waren, Seine 


Spiefgefellen find’ gang unbedeutende Menſchen, 


Gaſtwirthe, Kaufmannsdiener, abgedankte Su, 


5 1970 mit dem Meere zuſammen hängenden Co 


Librp, Graf von Bagnago, war wegen wie 


1 Ernſt, ſagt eins ünferer Blatter, 


kann gegen das Stumpfnaͤcchen nicht ausbal⸗ 


Im Monteur wird der ausnehmenden Wohl⸗ 
thaͤtigkelt des Fuͤrſten Biſchof von Paderborn 
und Hildesbeim, Egon von Fuͤrſtenberg, gegen 
Huͤlfsbeduͤrftige von allen Glaubensbekenntniſſen, 
ein Denkmal geſetzt, und zugleich bemerkt: daß 
mehr als zwanzig tauſend Franzoͤſiſche Geiſt⸗ 
liche davon Beweiſe erbalten haben. (Der auch 
unter uns ruͤhmlich bekannten chriſtlichen Wohl⸗ 
thätigkeit des ehrwürdigen Prälaten unbeſcha⸗ 


det, möchte man doch zweifeln: ob die Zahl der 
allein nach dem noͤrdlichen Deutſchland ausge⸗ 


wandert geweſenen Franzöſiſchen Geiſtlichen 
wirklich fo boch gefliegen ſey Dr 


Dem Gerücht: daß in Preußen und Pohlen 
die Peſt berrſche, iſt von dem Grafen Golz in 
einem Schreiben an den Herzrg von Richelieu 
widerſprochenn Er et 

Neulich wurde hier in Gegenwart des Praͤ⸗ 
fekten und mebrerer Sachverſtaͤndiger, eine ven 
gleichende Probe angeſtellt zwiſchen dem neu 
erfundenen Waͤrmemeſſer des Herrn Deſarnoi 
und dem Sparofen des verſterbenen Euran⸗ 
don, der 3 Roͤhren hat, und in dem Ruf ſteht, 
mit dem wenigſten Brennaſteff die ſtaͤrkſte Hitze 
zu geben. Die Probe wurde in zwei gleich glo⸗ 


ßen Speichern angeſtellt und dauerte 5 Stun⸗ 


den. Der Ofen, mit 10 Pfund Steinkoblen. 


geheißt, brachte die Thermometer auf 222, 24 


und 29% Grad; den Calorimeter, mit 220 Pfd. 
Holz, auf 33, 50 und 56 Grad. Für große 
Anlagen wurde alſo der letztere beſonders vor⸗ 
tbeilhaft ſeyn, zumal da man ihn in Kellern 
oder entfernten Gebäuden anlegen, und die His 
tze nach den zu erwaͤrmenden Raͤumen leiten 
kann. (Die Einrichtung ſcheint alſo Aebnlich⸗ 
keit mit den in England ſchon hin und wieder 
eingeführten zu haben, durch welche alle Zim ⸗ 
mer eines Hauſes vermittelſt eines Feuers er⸗ 
wärmt und obencin erleuchtet werden) 
Aus Italien, vom 7. Mai. 
Vor ſeiner Abreiſe aus Rom, liefen Se. Ku 
nigl. Hob. der Prinz Heinrich von Preußen dem 
Kardinal Albani, Vor ſteber des Woblthaͤlig⸗ 
keits⸗Vereins, eine betrachtliche Summe zur Un, 
terſtützung der Armen einhandigen. Der Prinz 
bat für den diesjaͤhrigen Sommer ein Haus 
auf der Inſel Iſchia (eine ehemalige vulkan 
ſche, noch jetzt wegen ihrer Bäder berühmte 
Inſel vor Neapel) gemiethet, um die Seeboͤ⸗ 


der zu gebrauchen. 


